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1987–1998 »Archäologisches Museum in Baalbek«, Libanon 
Auftraggeber Deutsches Archäologisches Institut (DAI) Berlin,	
Eröffnung November 1998 

Ausstellungsdesign und -grafik des Museums in und über die antike 
Anlage des römischen Tempelbezirks von Baalbek.
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archäologische Ausstellungen
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2009 Sonderausstellung »Aurea Aetas – Die Blütezeit des Leipziger 
Antikenmuseums zu Beginn des 20. Jahrhunderts«
Auftraggeber Antikenmuseum der Universität Leipzig, 			 
Eröffnung Oktober 2009 im Antikenmuseum Leipzig

Ausstellungsgrafik für die Sonderausstellung über das Leipziger 
Antikenmuseum.
Fotos © Antikenmuseum der Universität Leipzig
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2018 Sonderausstellung 								      
»Pergamon wiederbelebt – Die antike Residenzstadt in 3D«
Auftraggeber Antikenmuseum der Universität Leipzig, 					   
Eröffnung April 2018 im Antikenmuseum Leipzig

Ausstellungs- und Printgrafik für die Sonderausstellung über Methoden der 
dreidimensionalen Rekonstruktion antiker Orte am Beispiel von Pergamon.
Der virtuelle Weg durch Pergamon wurde von Prof. Lengyel und Team, 
BTU Cottbus, Lehrstuhl Darstellungslehre, erstellt.
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PERGAMON 3D

Die erste vollständige dreidimensionale Modellierung und Visualisierung des gesamten Stadtberges von 

Pergamon wurde erstmals für die 2011/2012 auf der Berliner Museumsinsel gezeigte Ausstellung »Per-

gamon. Panorama der antiken Metropole« gescha�en. Das Modell, das den Zustand des Stadtbergs in 

der Zeit um 200 n. Chr. festhält, ist eines der komplexesten seiner Art und setzt Standards für die Visua-

liserung historischer Stadträume. Zusammen mit der Pergamongrabung des DAI wird es laufend aktu-

alisiert und erweitert. 

Der unterschiedliche Detaillierungsgrad in der Darstellung unterschiedlicher Zonen städtischer Bebau-

ung und einzelner Gebäude gibt wieder, wie präzise die Informationen sind, die für die Rekonstruktion 

der Strukturen zur Verfügung stehen. Für manche Bereiche sind umfangreiche Befunde erhalten und 

dokumentiert, so dass ein di�erenziertes Bild entsteht. Die Rekonstruktion von Bereichen, die bislang 

nur im Rahmen von Oberflächenuntersuchungen, sogenannten Surveys, erfasst wurden, kann lediglich 

Straßenführungen oder die Dichte von Bebauung wiedergeben. Die Rekonstruktion einzelner Gebäude 

bleibt hingegen hypothetisch, weshalb sie schematisch dargestellt sind. 

Diese Unschärfe im Wissen wird in der 3D-Visualisierung von Dominik Lengyel und seinem Team be-

wusst vorgeführt. Dadurch wird der wissenschaftliche Erkenntnisprozess abgebildet und in seinem 

Fortschritt dokumentiert. O�ene Fragen werden als solche kenntlich gemacht. Ein solcher Ansatz un-

terscheidet sich grundsätzlich von anderen Rekonstruktionen historischer Architekturen und Lebens-

welten. Diese möchten primär ein homogenes und damit möglichst überzeugendes und zugleich an-

schauliches Bild der Vergangenheit liefern. 

Partner und Förderer: 

Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF)

Humboldt Universität Berlin (HU)

Institut für Geomatik und Institut für Technologie / Geodätisches Institut der Hochschule Karlsruhe 

Berliner Skulpturennetzwerk – Kontextualisierung und Übersetzung antiker Plastik 
im Rahmen des DFG Excellence Clusters TOPOI
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Eumenische
Stadtmauer

Philetairische 
Stadtmauer

Antike Straße vom sog. 
Eumenischen Stadttor 
zur Akropolis

Pergamon, Stadtberg im Zustand um etwa 200 n. Chr. 

Die im Film behandelten Gebäude und Gebäudekomplexe 

sind grau unterlegt und hellrot numeriert, die kurvenreiche 

Hauptstraße ist ebenfalls hellrot markiert.

Ausstellungstafel mit Übersichtskarte auf Podest
Die rote Linie markiert die Stationen des virtuellen Weges durch die 		
rekonstruierte Stadt, der im Film über dem Podest gezeigt wurde 		
(siehe vorige Seite). 

7



8



2020 Sonderausstellung 					   
»Steinreich – Wissens-Schätze aus den Sammlungen 		
der Universität Leipzig«
Antikenmuseum der Universität Leipzig und			 
Ägyptisches Museum – Georg Steindorff

Ausstellungs- und Printgrafik für die Sonderausstellung zum 	
Thema »Stein« aus der Perspektive verschiedenster Wissenschaften 
mit ihren Sammlungen, die an der Universität Leipzig beheimatet sind.

S T E I N RE ICH

ANTIKEN
MUSEUM

ÄGYPTISCHES 
MUSEUM

Eintritt 5 €

D
ie Ein

trittskarte berech
tigt zu

m
 

ein
m

aligen
 B

esu
ch

 beider M
u

seen
. 

Sie ist am
 Lösu

n
gstag selbst sow

ie am
 

n
ach

folgen
den

 Ö
ff

n
u

n
gstag gü

ltig.

9

ISBN  978-3-936394-24-5

Über die Jahrtausende hinweg hat der Umgang mit Stein  unsere 
Kultur praktisch, künstlerisch und metaphorisch  geprägt.   Ausgehend 
von den reichen Beständen der  Leipziger  Universitätssammlungen 
 beleuchtet der Band anhand  einer  Vielzahl von Einzelthemen vor 
 allem die erste Blütezeit des  Werkstoffs »Stein« in der Urgeschichte 
und in den frühen Kulturen des Mittelmeerraumes. Dies schließt 
Ausblicke in die Erdgeschichte, ins Mittelalter und in die Neuzeit 
sowie in die Gegenwart nicht aus. 
Diese breite natur- und kulturhistorische Perspektive wird durch 
eine speziellere wissenschaftsgeschichtliche Perspektive ergänzt.  
Thematisiert werden auch die Wandlungen der wissenschaftlichen 
Anschauungen zum Thema »Stein«, wie sie sich in der einschlägigen 
Forschungsliteratur, aber auch in den Sammlungen selbst, nieder-
geschlagen haben. 
Dadurch ergibt sich die Gelegenheit, an einige jener Akteure zu 
 erinnern, die innerhalb bzw. im Umfeld der Leipziger Universität in 
den letzten rund 350 Jahren wichtige Beiträge auf dem Gebiet der 
»Steinforschung« geleistet haben.
Der Band STEINWELTEN erscheint im Zusammenhang mit der 
 Ausstellung »STEINREICH. Wissens-Schätze aus den  Sammlungen  
der Universität Leipzig« im  Ägyptischen  Museum  –   Georg Steindorff –  
und im Antikenmuseum der Universität Leipzig.

Ein interdisziplinärer Rundgang 
anhand von Objekten aus den 
Sammlungen der Universität Leipzig
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ANTIKEN
MUSEUM

ÄGYPTISCHES 
MUSEUM

Wissens-Schätze 
aus den Sammlungen 

der Universität Leipzig

S T E I N WELTEN

Wissens-Schätze 
aus den Sammlungen 

der Universität Leipzig

27.11. 2020 bis 27.6. 2021

S T E I N RE ICH

ANTIKEN
MUSEUM

ÄGYPTISCHES 
MUSEUM
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Obwohl sie gewöhnlich als tote Materie 
beschrieben werden, so lässt sich doch eine 
erstaunliche Mobilität von Steinen zeigen.
Verantwortlich für Gesteinstransport sind 
dabei gleichermaßen die Kräfte der Natur 
als auch die des Menschen.

Schon zeitig nutzt der Mensch nicht nur die 
eigene  Muskelkraft, sondern auch Lasttiere und 
einfache Maschinen (Schlitten, Wagen). In der 
Natur unterscheiden wir Wind-, Wasser- und 
Eistransport. Während Wind nur bei feinem 
Material wie Sand wirksam ist, gehen mächtige 
Ablagerungen von Kies und Schotter in unseren 
Flusstälern auf den Transport durch Wasser 
zurück.

Die großen Gletscher der letzten Eiszeiten 
transportierten riesige Findlingsbrocken über 
hunderte Kilometer bis zu uns. Im Laufe der Zeit 
erfuhren sie unterschiedliche Nutzungen: Den 
Ersten, in der norddeutschen Tiefebene nied-
ergelassenen Bauern etwa dienten sie zum Bau 
 monumentaler Grab- und Kultanlagen. 

In späteren Epochen gewannen sie eine ökono-
mische Bedeutung als besonders wertvolles 
Baumaterial, etwa beim Straßenbau. Zahlreiche 
prähistorische Denkmäler sind dabei im Laufe 
der Zeit auch der Nachfrage nach Pflastersteinen 
zum Opfer gefallen.

Heute ist Naturstein vielfach ein Luxusprodukt, 
das ohne Rücksicht auf die ökologischen und 
sozialen Kosten global gehandelt wird.

Großsteingrab von Stöckheim (Sachsen-Anhalt): 

Die ersten Bauern nutzten um 3000 v. Chr. die vorhandenen Findlings-

brocken zur Errichtung monumentaler Grabanlagen. Der große Deckstein 

ist etwa 4,5 m lang, 3,0 m breit, 1,0 m dick und wiegt fast 22 Tonnen.

Findling vor dem Naturkundemuseum Leipzig: 

Dieser gewaltige Granitbrocken aus dem Tagebau Schleenhain zeugt von 

der enormen Kraft der Gletscher, die ihn während der Saaleeiszeit vor etwa 

150.000 Jahren von Skandinavien bis nach Leipzig transportiert hatten.

DER WEG 
DER STEINE

1

… und was uns dieser über 
Mensch und Natur verrät

Abbildung oben:

Steinbruch von Carrara (Italien): 

Der abgebaute Marmor zählt zu den bekanntesten Sorten überhaupt und 

wird weltweit gehandelt. Gleichzeitig hinterlassen die Steinbrucharbeiten 

gewaltigen Narben in der Landschaft.

»Götterbilder verehrt man, […] 
aber die Bildhauer, die sie geschaffen, verachtet man.« 
Seneca

Die zielgerichtete Herstellung von Steinwerkzeugen
prägte die kulturelle und kognitive Evolution des Menschen.
In der Steinzeit verwendete man zunächst Silices, die sich 
leicht und kontrolliert durch Schlag und Druck spalten ließen. 
Später fertigte man Beile und Äxte aus zäheren Gesteinen und 
entwickelte dafür neue, aber zeitaufwändigere Bearbeitungs­
techniken wie Picken, Schleifen, Sägen und Bohren.

Im alten Ägypten wurden noch lange Zeit Steinwerkzeuge 
und erst später Sägen und Bohrer aus Kupfer genutzt,
die der Herstellung von Steingefäßen und Bildwerken dienten. 
Zur Arbeit in den Steinbrüchen waren alle Bewohner des 
Reiches für eine bestimmte Dauer im Jahr verpflichtet.

In Griechenland und Rom waren neben freien Handwerkern
vor allem Sklaven und Gefangene in den Steinbrüchen tätig.
Sie nutzten bei der mühevollen Arbeit nun Eisenwerkzeuge,
wie sie noch heute in der Bildhauerei verwendet werden.
Erste Erleichterung verschafften wasserbetriebene Pendelsägen.

Bis zum Ende des 19. Jh. blieb die Steinbearbeitung jedoch
Handarbeit und auch Frauen mussten in den Steinbrüchen 
schuften, was zu Verletzungen und Deformationen am Skelett 
führte. Die Mechanisierung bringt zwar deutliche Verbesserungen,
verursacht aber verstärkt Staublungen und erhöhten Zahnabrieb: 
Stein(arbeit) formt also noch immer den Menschen.

Die Vedute verdeutlicht die beschwerlichen Arbeiten in einem Steinbruch bei Tivoli in der frühen Neuzeit: 

Von der Gewinnung der Steinblöcke bis hin zum Transport auf Ochsenkarren.

(Nicola Zabaglia, Castelli e Ponti. Rom: Pagliarini 1743, Taf. 14).

Die Herstellung von Steingefäßen war im Alten Ägypten eine zeitraubende Tätigkeit hochspezialisierter 

Handwerker. Auf dem Relief (Umzeichnung eines Ausschnitts mit ergänztem Kopf) aus einem 

unbekannten Grab in Saqqara ist ein Arbeiter beim Ausbohren einer steinernen Schüssel dargestellt 

(Altes Reich, um 2400 v. Chr.).

MENSCH FORMT STEIN –
STEIN FORMT MENSCH
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Steinbearbeitung in der Alten Welt

Abbildung oben:

Die Photographie zeigt Steinarbeiter in den Hohburger Bergen um 1890, wahrscheinlich am 

Steinbruch Zinkenberg: Der Verdienst war gering, weshalb auch Frauen zum Schlagen von 

Schotter eingesetzt wurden (Museum Steinarbeiterhaus Hohburg).

»Ist schon der Hammer nur von Stein, 
so kann er dennoch toedtlich seyn.«

Mit jedem größeren Stein können Menschen verletzt werden, wie 
dieses Zitat aus dem Jahr 1719 deutlich macht. Selbst ein  einfacher 
Feldstein kann zum Tod führen. In der griechischen  Mythologie 
gibt es mehrere Beispiele, in denen Götter und Helden mit Steinen 
kämpfen. 

Wie Keulen und  Schleudern im Kampf gehandhabt wurden, 
zeigen bildliche Darstellungen und auch antike Schriftsteller 
berichten wieder holt über den Einsatz steinerner Wa� en.
Noch heute fl iegen Pfl astersteine bei Straßenschlachten. 

Als Fernwa� en hatten Steine lange Zeit militärische Bedeutung. 
Geschulte Schleuderer dienten in den Heeren des Altertums 
und bis in die Neuzeit kamen Steinkatapulte und Geschütze 
während der  Belagerung von Städten und Festungen zum Einsatz. 
Das Steinschloss als Auslösemechanismus für Pistolen und 
Gewehre (Flinten)  stammt aus dem 17. Jahrhundert n. Chr.

Bereits für die Altsteinzeit belegen Verletzungen an Knochen,
dass Menschen sich gegenseitig mit Steinwa� en bekämpften.
Bei archäo logischen Objekten ist allerdings nicht immer klar, 
ob sie speziell für Kamp� andlungen konzipiert waren 
oder primär als Werkzeuge oder Jagdwa� en dienen sollten. 
Dennoch sind Menschen nachweislich mit Steinbeilen 
oder auch Pfeilspitzen aus Feuerstein getötet worden. 

Strassenschlacht in Brüssel (Belgien) im November 2014.

MORD 
UND STEINSCHLAG
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Stein als Waffe

Hektor und Ajax im Zweikampf: 

In dieser Szene des Trojanischen Krieges bewerfen sich die Helden mit großen Steinen, 

nachdem ihre bronzenen Speere unbrauchbar geworden sind.

Abbildung oben:

Feuersteinmesser vom Gebel el Arak (Ägypten): 

Auf dem elfenbeinernen Gri�  sind Männer abgebildet, die sich mit steinernen Keulen bekämpfen. 

(Musée du Louvre, Département des Antiquités égyptiennes, Inv.Nr. E 11517).

Das Verlangen nach Schutz ist ein menschliches Grundbedürfnis. 
Bereits in der Jungsteinzeit gab es erste befestigte Siedlungen, 
die vor allem der Abwehr von feindlichen Angriffen dienten. 
Waren in der Umgebung nicht genügend Steine vorhanden, 
nutzten die Menschen andere Materialien wie Holz und Erde.

Für zahlreiche Zentren des Altertums bedeuteten Stadtmauern 
aber weit mehr als nur Verteidigung und damit Sicherheit. 
Sie repräsentierten die Stadt und deren Bewohner nach außen. 
Stadtgottheiten wie  Tyche bzw. Fortuna trugen als Wahrzeichen 
eine zu einer Krone  stilisierte Stadtmauer (»corona muralis«). 
Auch nach Erfindung des Mörtels im 3. Jahrhundert vor Christus 
waren verschiedene Trockenmauertechniken in Verwendung. 

Viele keltische Befestigungen bestanden im Kern aus einem 
vernagelten Holzgerüst, das mit Erde und Steinen gefüllt war. 
Dicht aneinander gesetzte Steine bildeten die Frontseite. 
Caesar bezeichnete diese Konstruktion als »murus gallicus«. 

Doch nicht nur Städte konnten mit Steinen geschützt werden.  
Wie der Theseus-Mythos und archäologische Funde belegen,
benutzte man Steine auch, um Verstecke und Schätze zu sichern.

Die Stadtmauer und das »Löwentor« von Mykene (Griechenland; ca. 1.300 v. Chr.): 

In Anlehnung an deren mythische Erbauer werden Trockenmauern mit unterschiedlich 

großen Steinen und unregelmäßigem  Fugenbild als »Zyklopenmauerwerk« bezeichnet.

Ausschnitt aus Szene XXXII der Trajanssäule (Kupferstich nach Pietro Santi Bartoli, 1667): 

Nachdem die Daker die Donau überquert haben, greifen sie eine römische Festung an.

IM SCHUTZ 
DER STEINE

5

unüberwindbare
Befestigungsanlagen

Abbildung oben:

Die ursprünglich 25 m hohe Mauer des »Hunnenrings« bei Nonnweiler-Otzenhausen 

(Saarland; siehe Modell) ist noch heute als 10 m hoher und 40 m breiter Wall aus 

Bruchsteinen erhalten geblieben.
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2014 Sonderausstellung 					   
»Im Licht der Menora – Jüdisches Leben in der römischen Provinz«
Auftraggeber Jüdisches Museum Frankfurt, 			 
Eröffnung Dezember 2014 

zusammen mit Ilka Schaumberg (Ausstellungsdesign und -möbel)
im Jüdischen Museum in Frankfurt a. M.
Ausstellungsdesign, Ausstellungs- und Printgrafik für die Sonder-
ausstellung über jüdisches Leben entlang des Limes im nördlichen 
römischen Reich.
Fotos © Mario Feo 
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135,85 qm

32,07 qm 30,66 qm

27,21 qm

27,24 qm

18,27 qm

Übersichtskarte

Tempelraub

Exponat?

Exponat?

DISKURS
Kontinuität

Schmelztiegel Rom

VERTIEFUNG
Multireligiösität/Mobiltät

VERTIEFUNG
Welt der Symbole VERTIEFUNG

Diaspora

Abschrägung Boden

Impressum

Titel
Einleitung

Keine Spur der MenoraBeschützt ins JenseitsBekenntnis zum GlaubenReligiöse Symbole im AlltagOrte des Glaubens

neue Wand

Sitzgelegenheiten
Projektion?
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2005 Sonderausstellung 									       
»Vor die Tür gesetzt – im Nationalsozialismus verfolgte 					   
Berliner Stadtverordnete und Magistratsmitglieder 1933–1945«
Auftraggeber Verein Aktives Museum, 							     
Eröffnung September 2005 im Roten Rathaus; 2006 im Abgeordnetenhaus Berlin

Ausstellungsdesign und -grafik für die Sonderausstellung über das Schicksal 
von 32 Stadtverordneten und Magistratsmitglieder im Nationalsozialismus.
Fotos © Bernd Schönberger
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kulturhistorische Ausstellungen
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2010–2011 Sonderausstellung 									       
»Gute Geschäfte – Kunsthandel in Berlin 1933–1945«
Auftraggeber Verein Aktives Museum, Eröffnung April 2011 in der Neuen Synagoge Berlin;			 
ab September 2011 im Landesarchiv Berlin; ab März 2012 im Haus am Kleistpark

Ausstellungsdesign und -grafik für die Sonderausstellung zum Berliner Kunsthandel und 	
Kunsthändlern im Nationalsozialismus.
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2018 Sonderausstellung »Kampf um Heut und Morgen – 		
Bezirkliche Spurensuche zu 100 Jahren Frauenwahlrecht« 
Auftraggeber Fachbereich Kultur Steglitz-Zehlendorf, 			 
Eröffnung 18. November 2018 im Atelier Schwartzsche Villa, Berlin-Steglitz

Ausstellungsdesign und -grafik und Printgrafik für die Sonderausstellung über 
das Schicksal von politisch aktiven Frauen für das deutsche Frauenwahlrecht im 
Berliner Stadtteil Steglitz-Zehlendorf.
Die »Wahlkreuze« wurden in den Farben der englischen Sufragetten als 	
grafisches Symbol benutzt. In den »Wahlkabinen« visualisieren fast lebensgroß 
vergrößerte Fotos den Wahltag im Januar 1919.

20

Schwartzsche Villa, Atelier 
Grunewaldstraße 55, 12165 Berlin
18. November 2018–10. März 2019
Mo–So 10–18 Uhr, Eintritt frei
24.–26., 31. Dezember 2018 und 
1. Januar 2019 geschlossen

Bezirkliche Spurensuche zu 
100 Jahren Frauenwahlrecht

KAMPF 
UM HEUT 

UND MORGEN
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»Der heutige Staat ist vor den proletarischen Frauen schon zurückgewichen, 

als er sie in öffentliche Versammlungen, in politische Vereine zuließ. [...] 

Nicht zuletzt war es das stürmische Vorwärtsdrängen der Proletarierinnen 

selbst, das den preußisch-deutschen Polizeistaat gezwungen hat, [...] den 

Frauen die Tore der politischen Organisationen sperrangelweit zu öffnen. 

Und nun ist [...] das logische Ergebnis der Bewegung, daß heute Millionen 

proletarischer Frauen selbstbewusst und trotzig rufen: Her mit dem Frauen-

wahlrecht!« Rosa Luxemburg zum Internationalen Frauentag 1912.

1911 war der erste ›Internationale Frauentag‹ mit großer Resonanz durch-

geführt worden. Initiiert hatte ihn die ›Sozialistische Fraueninternationale‹ 

unter Leitung von Clara Zetkin. Das Wahlrecht für Frauen war die zentrale 

Forderung.

Am 30. August 1911 zog Rosa Luxemburg zusammen mit ihrer Katze Mimi 

nach Südende in die Lindenstraße 2 (heute Biberacher Weg) in eine Fünf-

Zimmer-Wohnung. Mit ihrem Gehalt als Dozentin der SPD-Parteischule 

konnte sie sich diese leisten. »Ich bin so wohl hier in der Wohnung; jedes Mal 

freue ich mich, dass ich nicht mehr in Friedenau bin; es ist so still hier, das 

Auge ruht auf dem breiten, flachen Feld mit den Silhouetten von Gebäuden 

und Fabriken in der Ferne, die jetzt meist bläulich-neblig aussehen. Auch 

die peinliche Sauberkeit in der Wohnung tut mir wohl. Spatzen kommen 

in Scharen zweimal täglich zum Futter [...]«, so Rosa Luxemburg an Kostja 

Zetkin im November 1911.

In diesem Winter trat Rosa Luxemburg 44 Mal im Wahlkampf für die 

Reichstagswahlen im Januar 1912 auf. Waren Frauen auch nicht wahl-

berechtigt, als Wahlhelferinnen und Rednerinnen waren sie allen Parteien 

willkommen.

Während des Ersten Weltkriegs war Rosa Luxemburg als Kriegsgegne-

rin die meiste Zeit inhaftiert. In der Revolution 1918/1919 setzte sie sich für 

weitere Veränderungen wie die Vergesellschaftung von Betrieben ein. Bei 

der Gründung der KPD wurde sie zur Vorsitzenden gewählt. Anders als 

die Parteimehrheit befürwortete sie die Beteiligung an den Wahlen zur 

Nationalversammlung im Januar 1919. Am 15. Januar desselben Jahres wurde 

sie von Militärs ermordet.

Rosa Luxemburg

SOZIALISTISCHE THEORETIKERIN 
UND POLITIKERIN

1871–1919

Von Rosa Luxemburgs Streifzügen auf den Feldern in Südende, 1913
in: Rosa Luxemburg, Herbarium, Karl Dietz Verlag, Berlin 2016

Rosa Luxemburg in Südende, 1912

Clara Zetkin und Rosa Luxemburg, 1910

Erste Meldung zur Ermordung Rosa Luxemburgs in der Presse
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2021–2023 Sonderausstellungen im Buchkunstkabinett 
des Museum für Islamische Kunst
Auftraggeber Museum für Islamische Kunst Berlin

Im Buchkunstkabinett des ehemaligen Museum für Islamische Kunst  
(das neue Museum wird 2027 im Pergamonmuseum eröffnen) fanden  
jährlich mehrere Sonderausstellungen mit dem Schwerpunkt Buchkunst,  
Zeichnungen oder historische Fotografie statt. Auf dieser Seite sehen sie  
beispielhaft die Ausstellungsgestaltung mit Kalligraphien von Haji Noor Deen.

24

PERGAMON 
MUSEUM
MUSEUMSINSEL BERLIN

Mit Pinsel und Qalam
Chinesisch-Arabische Kalligraphien 

von Haji Noor Deen
6.7.–22.10.2023

Pergamonmuseum/Ebene 2
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With Brush and Qalam
Chinese-Arabic Calligraphy 
from Haji Noor Deen

Chinesisch-Arabische Kalligraphie
Kalligrafie ist die am meisten verehrte Kunstform in der Islamischen Kunst. 
Grund hierfür ist ihr enger Bezug zum Koran. Das klassische Schreibwerk-
zeug der arabischen Kalligraphie ist der Qalam aus Schilfrohr. Über die 
J ahrhunderte haben sich verschiedene Schrifttypen entwickelt, die Propor-
tionen und Längen innerhalb der Schrift genau vorgeben.

Die chinesisch-arabische Kalligraphie entstand im 13. bis 14. Jahrhundert 
in China und ist eine Synthese aus arabischen und chinesischen Schrift-
traditionen. Sie wird auch Sini-Kalligraphie genannt. Dabei leitet sich das 
Wort „Sini“ von dem arabischen Wort für China (as-Sin) ab. Noch heute wird 
diese Schriftkunst von den chinesischen Hui-Muslimen praktiziert.

Charakteristisch für Sini-Kalligraphie sind geschwungene, breite Buch-
staben, die mit dem Pinsel geschrieben werden. Im Vergleich zur klassischen 
arabischen Kalligraphie ist sie völlig frei von Vorgaben. Oberstes Gebot ist 
die empfundene Schönheit und die Ausgeglichenheit der Kompo sition. Die 
Schriftrichtung kann frei gewählt werden, entweder von oben nach unten, 
wie in der chinesischen, oder von rechts nach links, wie in der arabischen 
Schrift. Auch die Texte können entweder chinesische oder  arabische sein 
und haben in der Regel religiösen Inhalt.

Chinese-Arabic Calligraphy
Calligraphy is the most revered art form in Islamic cultures due to its rela-
tionship to the Quran. Its classic writing tool is the qalam made of reeds. 
Over the centuries, various types of writing have developed that precisely 
specify proportions and lengths within the script.

Chinese-Arabic calligraphy originated in China in the 13th to 14th centuries 
and is a synthesis of Arabic and Chinese writing traditions. Known as Sini-
calligraphy from the Arabic word for China (al-Sin), it is still today  practiced 
by Chinese Hui Muslims.

Characteristic of Sini calligraphy are curved, broad letters written with a 
brush rather than the pen. Compared to classical Arabic calligraphy, it is 
completely free of guidelines. The highest commandment is the perceived 
beauty and the balance of the composition. The direction of writing can be 
freely chosen, either from top to bottom, as in Chinese, or from right to left, 
as in Arabic. The texts can also be either Chinese or Arabic and usually have 
religious content.

Siegel
Siegel haben eine jahrhundertelange Tradition und sind 
ein wichtiger Bestandteil chinesischer Kunst. Sie werden 
in der Malerei und Kalligraphie als Signatur verwendet. 
Vom Künstler selbst entworfen, gewährleisten sie die 
Echtheit des Werkes. 
Haji Noor Deen verwendet verschiedene Siegel, die er im-
mer wieder anders kombiniert. Wie auch seine Kalligra-
phie selbst, sind manche in arabischen Buchstaben und 
andere in chinesischen geschrieben. Beim Setzen der 
 Siegel achtet er auf eine ausgewogene Komposition der 
Gesamterscheinung.
In der chinesischen Kalligraphie werden quadratische 
Siegel traditionell auf die linke Seite, unterhalb des 
 Titels platziert. Sie nennen den Namen des Künstlers und 
seinen Herkunftsort. Ovale Siegel werden rechts oben 
 gesetzt und können zusätzliche Sprüche oder Weisheiten 
enthalten.

Seals
Seals stem from antiquity and are an essential element 
of the Chinese calligraphy practice. They are used in 
paintings and calligraphy as signatures. Designed by the 
 artist himself, they function like artistic signatures and 
ensure authenticity.
As with his calligraphy practice, the seals combine  Arabic 
letters and Chinese characters in unexpected ways and 
lends signifi cant variety to Haji Noor Deen‘s  multiple 
seals. When setting the seals, he pays attention to a 
 balanced composition of the overall appearance.
In Chinese calligraphy, square seals are traditionally 
placed on the left-hand side, below the title. They  state 
the artist’s name and place of origin. Oval seals are placed 
on the top right and may contain additional  sayings or 
wisdom.

_ Frieden
_ Peace
_ 赛俩目

_ Gott ist am größten
_ God is the greatest
_ 真主至大

_ Gott ist am größten
_ God is the greatest
        _         

_ Noor Deen
_ Noor Deen
_ 努倫丁

_ Künstler aus Shangdong
_ Artist from Shangdong
_ 齊魯藝人

_ Haji Noor Deen
_ Haji Noor Deen
_           

_ Hadschi 
_ Haji
_ 哈吉

_ Siegel von Mi Guangjiang
_ Seal of Mi Guangjiang
_ 米廣江印

_ Siegel von Mi Guangjiang
_ Seal of Mi Guangjiang
_ 米廣江印

_ Mi Guangjiang
_ Mi Guangjiang
_ 米氏廣江

_ Siegel von Mi Guangjiang
_ Seal of Mi Guangjiang
_ 米廣江印

Haji Noor Deen 
Haji Noor Deen Mi Guangjiang ist ein Meisterkalligraph. Er gilt als einer 
der bedeutendsten zeitgenössischen Vertreter der Sini-Kalligraphie, einer 
 Synthese aus chinesischer und arabischer Schriftkunst.

Der in der chinesischen Provinz Shangdong geborene Haji Noor Deen hat 
über Jahrzehnte seine Kunst perfektioniert und ein ausgereiftes System der 
 Sini-Kalligraphie entwickelt. Neben dem Erlernen der chinesischen Schrift-
kunst legte er einen besonderen Wert auf die Verinnerlichung der arabischen 
Kalligraphietraditionen. Im Jahr 1997 erhielt er als erster  chinesischer 
Künstler in Ägypten das Zertifikat für arabische Kalligraphie. Im Jahr 2017 
folgte dann das anspruchsvolle Ijazah-Zertifikat, das die traditionelle 
 osmanische Kalligraphie in der Türkei weiterleben lässt. Ausgestattet mit 
dem Können beider Schrifttraditionen gelingt es Haji Noor Deen mit expres-
sivem Pinselschwung die Ästhetik beider Kalligraphieschulen zu vereinen.

Auch die Malwerkzeuge des Künstlers spiegeln diese Vielfältigkeit  wider: 
Haji Noor Deen schätzt den Pinsel, der für chinesische Kalligraphie charak-
teristisch ist, genauso wie den Qalam, die Rohrfeder der arabischen Schrift-
kunst. Hinzu kommen ganz neue Werkzeuge, wie mit Stoff bespannte 
 Holzspatel, die er selbst kreiert.

Haji Noor Deen
Haji Noor Deen is a celebrated master practitioner of Sini-calligraphy, an 
art form that harmoniously combines Chinese and Arabic calligraphy.

Born in Shandong Province, China, Haji Noor Deen perfected his craft over 
multiple decades. After studying the Chinese calligraphy tradition, he en-
gaged the Arabic tradition and became the first Chinese artist in Egypt to 
receive the Master Arabic Calligraphy Certificate in 1997. In 2017, he addi-
tionally earned the arduous Ijazah certificate, which continues to uphold 
a traditional Ottoman approach to calligraphy practice in Turkey today. 
Haji Noor Deen harnesses his practice of both the Chinese and Arabic wri-
ting  traditions and bridges their aesthetic principles with expressive 
 brushstrokes.

The artist’s unique calligraphy tools further reflect his synthesis of the 
two practices. He both employs the traditional pen (qalam) and the Chinese 
brush and even fashions new tools, such as wooden spatulas covered with 
fabric, to better negotiate the demands of disparate traditions.



2021–2022 Sonderausstellung »Gurbet Şarkilari – Lieder aus der Fremde« 
Auftraggeber Museum für Islamische Kunst, im MuseumsLab

Ausstellungsdesign und -grafik und Printgrafik für die Ausstellung anlässlich 
des 60. Jahrestages des Anwerbeabkommens zwischen der Bundesrepublik 
Deutschland und der Republik Türkei. Die Ausstellung macht unterschiedliche 
Perspektiven der sogenannten Gastarbeiter*innen und nachfolgender Gene-
rationen sichtbar, indem sie sich dem Verhältnis zwischen Musik, individuellen 
Biographien und gesellschaftlicher Verortung widmet. 			 
Vier Jahrzehnte wurden mit zeittypischen Farben und Möbeldesign visualisiert, 
über Audioguide konnten die Besucher die Musik und Informationen zu den 
ausgewählten Künstlern sowie Interviews abrufen.
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1990er
1990‘lar
1990s

1989/1990 
Mauerfall und Wiedervereinigung

Berlin Duvarı’nın yıkılışı ve Almanya’nın
yeniden birleşmesi

Fall of the Berlin Wall and 
German reunification

1991 
Beginn einer Welle von rassistischen Anschlägen 
auf Migrant:innen und Geflüchtete in Hoyerswerda, 
Mölln, Rostock-Lichtenhagen und Solingen

Göçmenlere ve mültecilere yönelik ırkçı saldırı 
dalgasının başlaması: Hoyerswerda, Mölln, 
Rostock-Lichtenhagen ve Solingen

Start of a wave of racist attacks on migrants 
and refugees in Hoyerswerda, Mölln, 
Rostock-Lichtenhagen and Solingen

1997 
Tod von Prinzessin Diana

Prenses Diana’nın ölümü

Death of Princess Diana

1994 
die erste Playstation kommt in Japan 
auf den Markt

Japonya’da ilk Playstation piyasaya çıktı

The first Playstation is launched in Japan

1994 
Nelson Mandela wird Präsident in Südafrika

Nelson Mandela Güney Afrika 
yeni Devlet Başkanı seçildi

Nelson Mandela becomes president 
in South Africa

1994 
schließen sich mehrere türkische Hip-Hop-Bands in 

Deutschland zu der Gruppe Cartel zusammen und 
erlangen internationale Bekanntheit

Almanya’daki birkaç Türk hip-hop 
grubu birleşerek Cartel grubunu oluşturdu 

ve uluslararası ün kazandı

Several Turkish hip-hop bands in Germany 
join forces to form the group Cartel 
and become internationally famous

1997 
MTV Germany startet sein 

zunächst vierstündiges Programm

MTV Almanya dört saatlik programına başladı

MTV Germany starts a daily four-hour programme 1998
Mobiltelefonie wird populär: 1998 werden 
weltweit 41 Millionen Nokia-Mobiltelefone verkauft

Cep telefonu popüler hale geldi: 1998’de dünya 
çapında 41 milyon Nokia cep telefonu satıldı

Mobile telephony becomes popular: In 1998, 
41 million Nokia mobile phones are sold worldwide
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„Ich werde so emotional, wenn ich Ekos Lieder höre. Er singt 
zum Beispiel über seinen Opa, der sein Leben lang hart gear-
beitet hat, ohne die Sprache zu können. Und ich denke mir: 
Wie sehr muss ein Mensch seine Familie lieben, um so viel 
von sich selbst zu opfern?“
Merve Karaca, 27 Jahre, Instagram-Kommentar

“Eko’nun şarkılarını duyduğumda çok duygulanıyorum. Ör-
neğin, tüm hayatı boyunca dil bilmeden çok çalışan büyükba-
bası hakkında şarkı söylüyor. Ve kendi kendime düşünüyorum: 
Bir insanın kendisinden bu kadar çok  fedakarlık yapması için 
ailesini ne kadar seviyor olması gerekir?” 
Merve Karaca, 27 yaşında, Instagram yorumu

Eko Fresh 
– König von Deutschland

Eko Fresh (Ekrem Bora), geboren 1983 in Köln, schaffte 2003 seinen deutschlandweiten Durchbruch 

mit der Rap-Single „König von Deutschland“. Seine Lieder wurden im Zuge der Jahre vermehrt ge-

sellschaftspolitisch: In seinen Songs setzt er sich mit Diskriminierung und Rassismus auseinander 

und singt über die statischen, einengenden Identitätszuschreibungen, die viele Deutsch-Türk:innen 

erleben: 

Denn egal, wie viel Talent auch in mir ruht,

ich werd’ hauptsächlich gebucht,  wenn man ein’ Ausländer sucht. (...)

Ganz egal, wie sehr ich mich auch änder’,

ich bleib’ immer dieser scheiß Ausländer.

(„Quotentürke“, 2013) 

Auch die Lebensrealität der Gastarbeitergeneration und das Gefühl, in Deutschland nicht  willkommen 

geheißen zu werden, beschäftigen Eko Fresh. So veröffentlichte er 2012 das Lied „Der Gastarbeiter“:

Wir sind ein gewisser Schlag von Mensch,

haben unser ganzes Leben immer hart gekämpft.

Wenig Kohle doch mach mal weiter,

ich wiederhole, Gastarbeiter.

Wir lieben Deutschland vom Herzen wie verrückt,

doch leider liebt es uns nicht jedesmal zurück.

Wer sieht schon gerne seinen Nachbarn scheitern,

außer es handelt sich um Gastarbeiter.

Eko Fresh – Almanya’nın Kralı
1983 yılında Köln’de doğan Eko Fresh (Ekrem Bora), 2003 yılında “König von Deutschland” (“Alma-

nya’nın Kralı”) adlı rap single’ı ile tüm Almanya’da çıkışını yaptı. Yıllar geçtikçe şarkıları giderek 

sosyo-politik hale geldi: Şarkılarında ayrımcılık ve ırkçılığı ele alarak birçok Alman-Türk’ün yaşadığı 

katı, kısıtlayıcı kimlik yüklemeleri hakkında şarkı söylüyor:

İçimde ne kadar yetenek olursa olsun, 

sadece yabancı olduğumdan dolayı beni arıyorlar. (...) 

Ne kadar kendim olursam olayım 

hep o kahrolası yabancı olarak kalacağım.

(“Quotentürke”, 2013)

Eko Fresh, şarkılarında misafir işçi neslinin yaşadıkları zorluklar ve Almanya’da hoş karşılanmama 

hissi ile de ilgilenmektedir. 2012 yılında “Der Gastarbeiter” (“Misafir işçisi”) şarkısını yayınladı:

Biz belirli bir tür insanız, 

hayatımız boyunca her zaman çok savaştık. 

Para az, yinede devam edin, 

tekrar ediyorum, misafir işçileriz. 

Almanya’yı deli gibi yürekten seviyoruz 

ama maalesef her seferinde bizi geri sevmiyor. 

Kim komşularının başarısızlığını görmek ister ki 

misafir işçi olmadıkları sürece?

Eko Fresh – King of Germany
Eko Fresh (Ekrem Bora), born in Cologne in 1983, had his Germany-wide breakthrough in 2003 

with the rap single “König von Deutschland” (“King of Germany”). His songs took on increasingly 

 socio-political dimensions as his career advanced. In his lyrics, he deals with discrimination and 

 racism. He addresses how the identities of German-Turkish persons are squeezed into unchanging 

and narrow labels:

Because no matter how much talent I have, 

I’m mainly booked when people are looking for a foreigner. (...)

No matter how much I change, 

I always remain this fucking foreigner. 

(“Quotentürke,” 2013)

Eko Fresh also occupied himself with the lived realities of the “guest worker” generation and their 

feeling of not being welcomed in Germany. In 2012, he released the song “Der Gastarbeiter” (“The 

Guest Worker”):

We are a certain kind of people,

have fought hard all our lives.

Little cash but go on,

I repeat, guest workers. 

We love Germany from the heart like crazy,

but unfortunately, it does not love us back every time.

Who likes to see his neighbour

fail unless it is about guest workers.

“I get so emotional when I hear Eko’s songs. For example, he 
sings about his grandpa, who worked hard all his life without 
knowing the language. And I think to myself, how much must 
a person love their family to sacrifice so much of themself?” 
Merve Karaca, 27 years, comment on Instagram

„Die Lieder von İpek İpekçioğlu sind ein Geschenk an die 
Menschheit. Ihre Lieder drücken meine Gefühle aus und sie 
ist ein großer Stolz für die in Deutschland lebenden Türk:in-
nen und insbesondere für die LGBTI Community.“ 
Zeynep E., Youtube-Kommentar 

“İpek İpekçioğlu’nun insanlığa armağanıdır şarkıları. Duy-
gularıma tercüman oluyor ve Almanya da yaşayan Türkler 
için ve özellikle de LGBTİ topluluğu için büyük bir gurur.” 
Zeynep E., Youtube yorumu 
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“The songs of İpek İpekçioğlu are a gift to humanity. Her 
songs express my feelings, and she is an honour for Turks 
living in Germany and especially for the LGBTI community.” 
Zeynep E., comment on Youtube

DJ İpek 
– Brückenbauerin am Turntable

Die 1972 geborene İpek İpekçioğlu ist eine international bekannte DJ, Musikproduzentin, Autorin 

und Aktivistin. Seit Mitte der 1990er zählt sie zu den prägenden Figuren der Berliner Clubszene. 

Ihr unverwechselbarer Musikstil ist ein hybrider Soundmix aus Techno und Elektro mit türkischen, 

 kurdischen, indischen bis karibischen Rhythmen. Damit brach sie das Klischee, man kön-

ne in Clubs nur zu westlicher Popmusik tanzen. Inzwischen wird ihr Musikstil als „Berliner 

Ethno-House“ bezeichnet. DJ İpek legt weltweit von New York bis Peking bei Großveran-

staltungen, in Clubs und bei Festivals auf. 2005 gewann sie den World Beat DJ Wettbewerb 

in London. 

Neben ihrer musikalischen Karriere engagiert sich İpek İpekçioğlu gegen Rassismus, so zum Bei-

spiel mit der Aktion „Schule ohne Rassismus – Schule mit Courage“. Ihre Diplomarbeit schrieb die 

Sozialpädagogin bereits 1997 zu dem Thema: „Lesbisch und Türkisch! Ein Widerspruch!? Selbstbild 

der lesbischen Immigrantinnen der 2. Generation aus der Türkei, die ihren Lebensmittelpunkt in der 

BRD haben.“

DJ İpek –Turntable önünde bir Arabulucu
1972 doğumlu İpek İpekçioğlu, dünyaca ünlü bir DJ, müzik yapımcısı, yazar ve aktivisttir. 1990’ların 

ortalarından beri Berlin kulüp sahnesinin belirleyici isimlerinden biri oldu. Eşsiz müzik tarzı, Türk, 

Kürt, Hint ve Karayip ritimleriyle tekno ve elektronun melez bir ses karışımıdır. Bunu yaparak, 

 kulüplerin sadece Batı pop müziğiyle dans edebileceği klişesini kırdı. Bu arada müzik tarzı 

“Berlin Ethno House” olarak biliniyor. DJ İpek, dünyanın dört bir yanındaki büyük etkinlik-

lerde,  kulüplerde ve festivallerde New York’tan Pekin’e sahnelerde yer alıyor. 2005 yılında 

Londra’da düzenlenen World Beat DJ yarışmasını kazandı.

İpek İpekçioğlu, müzik kariyerinin yanı sıra, ırkçılığa karşı koymak adına çeşitli kampanyalar düzen-

lemiştir; örneğin “Irkçılığın bulunmadığı Okul - Cesaretli Okul”. Aynı zamanda sosyal pedagog olan 

İpekçioğlu, 1997 yılında “Lezbiyen ve Türk! Çelişki mi!? Yaşam merkezi Almanya olan Türkiye’den  2. 

nesil lezbiyen göçmenlerin öz imajı” konulu diploma tezini yazdı.

DJ İpek – Bridge builder at the turntable
Born in 1972, İpek İpekçioğlu is an internationally known DJ, music producer, author, and  activist. 

She has been one of the defining figures of the Berlin club scene since the mid-1990s. Mixing  techno 

and electro sounds with Turkish, Kurdish, Indian, and Caribbean rhythms, she broke the 

cliché that one can only dance to Western pop music in clubs. By now, DJ İpek’s musical 

style is called  “Berlin Ethno-House.” She DJs in clubs and at major events and festivals 

worldwide, from New York to  Beijing. In 2005, she won the World Beat DJ Competition in 

London. 

In addition to her musical career, İpek İpekçioğlu is committed to fighting racism, for example as 

patron of the campaign “School without Racism – School with Courage.” She graduated in social 

pedagogy in 1977 with a diploma thesis on the topic: “Lesbian and Turkish! A contradiction!? The 

self-image of second-generation lesbian immigrants from Turkey based in the Federal Republic of 

Germany.”

 

„Mit Barış Manço verbinde ich meine Mutter. Meine Kindheit, 
die Liebe zu Tieren und Menschen. Er ist einer der Sänger, die 
meine Mutter am liebsten hat.“ 
Beyza Yavuz-Radas, 27 Jahre, Instagram-Kommentar

„Ich habe ihn (Barış Manço bei Alfred Biolek) live im Fern-
sehen gesehen. Ich war noch ein Kind. Ich war sehr stolz, 
weil zum ersten Mal ein türkische Künstler im deutschen 
Fernsehen aufgetreten war. Wie schnell die Zeit vergeht.“ 
Ertekin Küçük, 47 Jahre, Facebook-Kommentar

“Barış Manço’yu annem ile ilişkilendiriyorum. Çocukluğum-
la, hayvanlara ve insanlara olan sevgisiyle. Annemin en çok 
sevdiği şarkıcılardan biriydi.” 
Beyza Yavuz-Radas, 27 yaşında, Instagram yorumu

“Onu (Alfred Biolekte) televizyonda canlı izlemiştim. Daha 
çocuktum. Alman televizyonunda ilk kez bir Türk sanatçı 
göründüğü için çok gurur duymuştum. Zaman nasıl uçuyor.” 
Ertekin Küçük, 47 yaşında, Facebook yorumu

“With Barış Manço, I associate my mother. My childhood, 
love of animals and people. He is one of the singers my 
 mother loves the most.” 
Beyza Yavuz-Radas, 27 years, comment on Instagram

“I saw him (Barış Manço) live on TV (on Biolek’s show). I was 
still a child. I was very proud because it was the first time 
a Turkish artist had appeared on German television. How 
quickly time flies.” 
Ertekin Küçük, 47 years, comment on Facebook
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Barış Manço 
– Pionier des „Anadolu Rock“

„Er ist drüben wirklich der Größte – hier kennt ihn niemand“, sagte Alfred Biolek im Oktober 1982, 

als er Barış Manço in der Sendung „Bios Bahnhof“ seinen Zuschauenden vorstellt. Ein unvergess­

licher Moment für die 1,5 Millionen türkischsprachigen Menschen in Deutschland, den türkischen 

Superstar zur Primetime in der ARD zu sehen. 

Barış Manço, geb. 1943 in Istanbul, war einer der bedeutendsten Künstler der türkischen 

Musikgeschichte. Sein Markenzeichen waren seine langen Haare, sein Schnurrbart und sein 

Hippie­ Kleidungsstil. Manço wurde als Pionier des „Anadolu Rock“ berühmt; eine einzigarti­

ge  Verschmelzung von westlicher Rock­ und traditioneller türkischer Volksmusik. Der viel­

seitige Künstler variierte seinen Musikstil immer wieder und sang auch auf Englisch. Neben seinen 

großen Erfolgen in der Türkei schaffte er bereits in den 70ern seinen Durchbruch in den interna­

tionalen Musikcharts und wurde weltweit bekannt. So hielt sich seine 1976 veröffentlichte Single 

„Nick the Chopper“ vier Wochen auf Platz 1 der Charts in Großbritannien. Außerhalb der Türkei hatte 

er seine größte Fangemeinde in Japan. 

Neben seiner Musik setzte sich Manço für gesellschaftspolitische Themen wie Umwelt­

schutz und Tierliebe ein und komponierte Kinderlieder, um ihnen die Liebe zu Tieren ans Herz 

zu legen. Das Lied „Arkadaşım Eşek“ („Mein Freund der Esel“) gilt bis heute als eines der 

 populärsten Kinderlieder der Türkei. Am 31. Januar 1999 starb Barış Manço an einem Herz­

infarkt. Er erhielt ein Staatsbegräbnis, begleitet von Millionen von Fans.

Barış Manço –Anadolu Rock’un öncüsü
Ünlü televizyon sunucusu Alfred Biolek Ekim 1982’de Barış Manço’yu “Bios Bahnhof”  programında 

izleyicileriyle “Orada gerçekten en iyisi – ama burada onu kimse tanımıyor” diyerek tanıtmıştı. 

 Almanya’da Türkçe konuşan 1,5 milyon kişi için Türk süperstarını Almanyanın en mühim kanalında 

görmek unutulmaz bir andı. 

1943 yılında İstanbul’da doğan Barış Manço, Türk müzik tarihinin en önemli sanatçıların­

dan biridir. Ayırt edici özellikleri uzun saçları, bıyığı ve hippi giyim tarzıydı. Manço,  Anadolu 

Rock’ın öncüsü olarak ünlendi; batı rock ve geleneksel Türk halk müziğinin eşsiz bir bir­

leşimi ile. Çok yönlü sanatçı, müzik tarzını tekrar tekrar çeşitlendirdi ve ayrıca ğngilizce 

şarkılarıyla da tanınmıştır. Türkiye’deki büyük başarısının yanı sıra, 70’li yıllarda uluslararası  müzik 

listelerinde çıkışını yapıp dünya çapında tanınır hale geldi. 1976’da yayınlanan single’ı “Nick the 

 Chopper”, İngiltere listelerinde dört  hafta boyunca zirvedeydi. Türkiye dışında en büyük hayran 

 kitlesi Japonyadaydı. 

Manço, müziğinin yanı sıra çevre koruma ve hayvan sevgisi gibi sosyo­politik konularda kam­

panyalar yürüttü ve çocukları hayvanları sevmeye teşvik etmek için çocuk şarkıları bestele­

di.  “Arkadaşım Eşek” şarkısı Türkiye’de hala en popüler çocuk şarkılarından biridir. 31 Ocak 

1999’da Barış Manço kalp krizinden vefat etmiştir. Milyonlarca hayranının eşlik ettiği bir 

 devlet töreniyle son  yolculuğuna uğurlanmıştır.

Barış Manço – Pioneer of “Anadolu Rock”
“He really is the greatest over there – here, no one knows him,” Alfred Biolek said in October 1982, 

when he introduced Barış Manço to his viewers in his show “Bios Bahnhof.” It was an unforgettable 

moment for the 1.5 million Turkish­speaking people in Germany to see the Turkish superstar during 

primetime on ARD, one of the main national television channels. 

Barış Manço, born in Istanbul in 1943, was one of the most important artists in Turkish mu­

sic history. With his signature look – long hair, mustache, and the hippie style of dress, 

Manço became famous as a pioneer of “Anadolu Rock,” a unique fusion of Western rock and 

traditional Turkish folk music. The versatile artist kept varying his musical style and also 

sang in English. In addition to his great success in Turkey, he had his international breakthrough as 

early as the 1970s and became known worldwide. His single “Nick the Chopper,” released in 1976, 

stayed at No. 1 on the charts in the United Kingdom for four weeks. Outside of Turkey, he had his 

 largest fan base in Japan.

Moreover, he publicly advocated socio­political issues such as environmental  protection 

and animal care and composed children’s songs that conveyed a love of animals. The song 

“Arkadaşım Eşek” (“My Friend the Donkey”) is considered one of Turkey’s most popular 

 children’s songs until today. On January 31, 1999, Barış Manço died of a heart attack. He 

received a state funeral, accompanied by millions of fans.

Yüksel Özkasap 
– die „Nachtigall von Köln“

Yüksel Özkasap oder auch „Köln’ün Bülbülü“ (Nachtigall von Köln) gehört zu den bekanntesten 

 Musiker:innen der ersten Gastarbeitergeneration. Sie kam 1966 als junges Mädchen nach Deutsch-

land und beabsichtigte nur einige Monate zu bleiben. Doch sehr früh wurde sie in ihrer 

 Leidenschaft zur Musik von der Kölner Plattenfirma Türküola entdeckt. So wurde sie in den 

1970ern mit ihren „Gurbet Türküleri“ (Volkslieder aus der Fremde) ein Plattenstar.

Özkasap erhielt – fast unbemerkt von der deutschen Öffentlichkeit – zwölf Goldene Schall-

platten im Zeitraum von 1965 bis 1973 und war mit ihren Liedern bei türkeistämmigen 

 Menschen in Deutschland äußerst beliebt.

Du, Armut, hast mich gezwungen, in Deutschland zu bleiben, mich 

Gezwungen hat das Elend mich, 

Bedauernswert bin ich und verstehen tut mich keiner 

Ich weine vor Sehnsucht, ich weine vor Trauer

In ihren Liedern thematisierte sie die Sehnsucht zur verlorenen Heimat und zu den  Familien, 

die dort verblieben. In den ersten sechs Monaten nach der Veröffentlichung ihrer  ersten 

Schallplatte verzeichnete sie über 100.000 Verkäufe. In der Türkei wurden Özkasaps  Lieder 

durch im Ausland lebende Türk:innen bekannt, die ihre Schallplatten und Kassetten mit-

brachten. Özkasaps Musik wurde zum Trost für viele Gastarbeiter:innen, die weit weg von 

den  Familien in der Fremde lebten.

Yüksel Özkasap – “Köln‘ün Bülbülü”
Köln’ün Bülbülü olarak anılan Yüksel Özkasap ilk nesil misafir işçilerinin en ünlü  müzisyenlerinden 

biridir: 1966’da genç bir kız olarak Almanya’ya gelip sadece birkaç ay kalmayı planlayan Özkasap, 

Köln plak şirketi Türküola tarafından müziğe olan tutkusu ile çok erken yaşlarda keşfedildi. 

1970’lerde Gurbet Türküleri ile bir plak yıldızı oldu.

Özkasap 1965-1973 yılları arasında Alman kamuoyu tarafından neredeyse fark edilmeden on 

iki adet Altın Plak ödülü kazanarak Almanya’daki Türk kökenliler arasında son derece popü-

ler oldu.

Almanya’ya mecbur ettin yoksulluk beni beni

Fakirlik beni beni yoksulluk beni beni

Bir garibim kimse bilmez halimden

Ağlıyorum hasretimden derdimden

Şarkılarında kaybedilen memlekete ve orada kalan ailelere duyulan özlemi dile getirdi. 

İlk  kaydının yayınlanmasından sonraki ilk altı ayda 100.000’den fazla plak satışı yaptı. 

 Türkiye’de Özkasap’ın şarkıları, plak ve kasetlerini yanlarında getiren yurt dışında yaşay-

an Türkler aracılığıyla tanınır hale geldi. Özkasap’ın müziği, gurbette ailelerinden uzakta 

yaşayan birçok Türk misafir işçileri için  teselli oldu.

Yüksel Özkasap – The “Nightingale of Cologne”
Yüksel Özkasap or “Köln’ün Bülbülü” (Nightingale of Cologne) is one of the most famous musicians 

among the first generation of “guest workers.” In 1966, she came to Germany as a young girl, inten-

ding to only stay for a few months. But early on, she was discovered by the Turkish Cologne 

record label Türküola. She became famous in the 1970s with her “Gurbet Türküleri” (Folk-

songs from Foreign Lands).

Almost unnoticed by the German public, Özkasap received twelve gold records between 

1965 and 1973 and was extremely popular among Turkish-born people in Germany.

You, poverty, forced me to stay in Germany, me  

Misery has forced me, 

Pitiful am I, and no one understands me. 

I weep with longing; I weep with sorrow.

In her songs, she addressed the longing for the lost homeland and the families who remained 

there. In the first six months after her first record was released, she had over 100,000 sales. 

Turks living abroad brought her records and cassettes to Turkey, making Özkasap’s songs 

known there as well. Özkasap’s music comforted many “guest workers” who lived far away 

from their families in foreign countries.

„In den 1970er Jahren gab es sonntags nur eine Stunde lang 
eine Radiosendung auf Türkisch, bei der die Wünsche der 
 Zuhörer:innen, die per Brief kamen, abgespielt wurden. Dort 
hörte ich zum ersten Mal die Stimme der Frau Yüksel. Ich 
streckte die Antenne mit dem Kabel aus, damit das Radio 
 einen deutlicheren Empfang hatte. Möge Gott ihr ein langes 
Leben geben, sie ist eine wertvolle Künstlerin.“ 
Raşit Temizel, 52 Jahre, Facebook-Kommentar

„Wir haben das Jahr 1969, meine Eltern sind vorne, ich  laufe 
hinter ihnen her, auf der Weidenstraße des Dorfes. Mein  Vater 
trägt auf der Schulter einen Kofferplattenspieler, aus dem 
ein Lied entlang der Weidenstraße ertönt: ‚İşte  gidiyorum 
çeşm-i siyahım‘  (Nun gehe ich, mein schwarzes Auge). Jetzt 
ist es Juni 2021, ich schreibe diese Memoiren auf und die 
Sängerin kann diese Zeilen lesen. Wenn das nicht lebende 
Erinnerungen sind, was dann?“ 
Reyhan Sarıkaya, 57 Jahre, Facebook-Kommentar

“Sene 1969 annemle babam önde ben arkalarından yürüyorum 
köyün söğütlük yolunda, babamın omuzunda  çanta pikap 
içinde çalan bir plak söğütlüklere yayılan bir  türkü: Işte gi-
diyorum çeşm-i siyahım. Sene 2021 haziranı, ben o anıyı ya-
zıyorum, eseri söyleyen okuyor yaşayan anılar değilde nedir 
bunlar?”
Reyhan Sarıkaya, 57 yaşında, Facebook yorumu

“It is the year 1969; my parents are in front of me, and I am 
walking behind them on the willow road of the village. My 
father carries a suitcase record player on his shoulder, from 
which a song resounds along the willows: ‘İşte gidiyorum 
çeşm-i siyahım’ (Here I go, my black eye). Now it is June 
2021. I am writing down these memoirs, and the singer can 
read my lines. If these are not living memories, then what 
are they?” 
Reyhan Sarıkaya, 57 years, comment on Facebook

“70 li yıllarda pazar günü kısa dalga üzerinden sadece 1 saat 
Türkçe yayın yapan bir radyo vardı dinleyicilerin mektupla 
yaptığı istekleri çalıyordu. Ilk orda duydum Yüksel hanımın 
sesini çocuktum. Radyo net çeksin diye kabloyla anteni uz-
atırdım. Allah uzun ömür versin değerli bir sanatçı.” 
Raşit Temizel, 52 yaşında, Facebook yorumu

“In the 1970s, there was a radio programme in Turkish for 
only one hour on Sundays, where listeners could send their 
music wishes in by letter. There, I heard the voice of Ms. Yü-
ksel for the first time. I pulled out the antenna so that the 
radio had a clearer reception. May God grant her a long life. 
She is a precious artist.” 
Raşit Temizel, 52 years, comment on Facebook

DE

TR

EN



27

Illustrationen von Elif Siebenpfeiffer



2022 Sonderausstellung »Unter Beobachtung – 
Fotografien der Stasi aus Tempelhof« 
Auftraggeber Kulturamt Tempelhof-Schöneberg, 			 
Tempelhof Museum

Ausstellungsdesign und Grafik der Sonderausstellung mit bisher 
unbekannten Fotos vom Flugplatz Tempelhof und der Mauer im 
südlichen Berlin. Fotografiert im Auftrag des Ministeriums für 
Staatssicherheit der ehemaligen DDR in einem Zeitraum von den 
1950er Jahren bis zum Mauerfall.
Die Raumskulpturen, die sich in der Printgrafik als Streifen wie-
derfinden, sollen einen »Sichtschutz« assoziieren, hinter denen die 
sogenannten »inoffiziellen Mitarbeiter« oder »IM« nicht sichtbar 
oder unauffällig Fotos machen konnten.
Die Fotos dieser und der nächsten Seite hat der Fotograf  
Klaus R. Bittl fotografiert.

Fotografien der Stasi aus Tempelhof 

Unter Beobachtung 

7. April bis 9. November 2022
Di und Mi 13–18 Uhr, Do 10–18 Uhr, Fr bis So 13–18 Uhr
Eintritt frei

Tempelhof Museum
Alt Mariendorf 43
12107 Berlin
www.museen-tempelhof-schoeneberg.de

Flughafen Tempelhof, 1967
BArch, MfS AIM 3425-67 Bd. 1 S. 61 Bild 2a 

Zollstützpunkt Groß-Ziethener Straße
BArch, MfS HA I 19523 S. 375 Bild 1
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Die Titelwand mit Infos und Wegeleitung zu den zwei Themen sowie 
Detailkarten zur Verortung der gezeigten Fotos

Zwei Themen zum Flugplatz Tempelhof
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Die 290 cm hohen Raumskulpturen wurden aus eingefärbten MDF 
»Valchromat« gefertigt. In schwarz für den Flughafen Tempelhof, in 
grau für die Mauer. Die Schattenbildung lief in Richtung des jeweiligen 
Themas.

Alle Fotos wurden mit Abstand an die Wand 
montiert, um durch die Schattengebung ein 
lebendiges und räumliches Bild zu ergeben.
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+ AUSWAHL AUSSTELLUNGSPROJEKTE:

2022 
UNTER BEOBACHTUNG – 
FOTOGRAFIEN DER STASI AUS TEMPELHOF
Tempelhof Museum, Berlin

2022
GURBET ŞARKILARI – LIEDER AUS DER FREMDE
Museum für Islamische Kunst, MuseumsLab

2020
STEINREICH – WISSENS-SCHÄTZE AUS DEN 
SAMMLUNGEN DER UNIVERSITÄT LEIPZIG
Antikenmuseum der Universität Leipzig und 
Ägyptisches Museum – Georg Steindorff 

2018 
KAMPF UM HEUT UND MORGEN – 
BEZIRKLICHE SPURENSUCHE 
ZU 100 JAHREN FRAUENWAHLRECHT
Kulturamt Steglitz-Zehlendorf

2014
IM LICHT DER MENORA – 
JÜDISCHES LEBEN IN DER RÖMISCHEN PROVINZ
Jüdisches Museum Frankfurt am Main

2010–2012
GUTE GESCHÄFTE – KUNSTHANDEL IN BERLIN 1933–1945
Verein Aktives Museum

2005–2006
VOR DIE TÜR GESETZT – IM NATIONALSOZIALISMUS 
VERFOLGTE BERLINER STADTVERORDNETE UND 
MAGISTRATSMITGLIEDER 1933–1945
Verein Aktives Museum

1997–1998 
ARCHÄOLOGISCHES MUSEUM IN BAALBEK, LIBANON 
Deutsches Archäologisches Institut (DAI) Berlin

2020–2021
ZEICHNERIN | GRAFIKERIN | AUSSTELLUNGSDESIGNERIN 
FÜR DAS »MUSEUM FÜR ISLAMISCHE KUNST« BERLIN

2018–2020 
ZEICHNERIN | GRAFIKERIN FÜR DAS 
»LANDESDENKMALAMT BRANDENBURG«

1999–2007 
LEHRTÄTIGKEIT ARCHÄOLOGISCHES ZEICHNEN
an der FHTW, Berlin

ab 1996
GRÜNDUNG DER FIRMA »MUSEUMSFREUNDE«,
SELBSTÄNDIGE GRAFIK- UND AUSSTELLUNGSDESIGNERIN, 

1994–95
DIPLOM HOCHSCHULE DER KÜNSTE, THEMA »MENTAL MAPPING« 
UND MEISTERSCHÜLERJAHR

ab 1989 
STUDIUM VISUELLE KOMMUNIKATION
Hochschule der Künste, Berlin

ab 1988
FREIBERUFLICHE ARCHÄOLOGISCHE ZEICHNERIN 
für das DAI Berlin und Kairo, Museum für Vor- und Frühgeschichte und 
dem Pergamonmuseum. Teilnahme an Ausgrabungen in der Türkei, 
Syrien, Ägypten und dem Libanon.

1986–1988 
ARCHÄOLOGISCHE ZEICHNERIN 
am Deutschen Archäologischen Institut (DAI), Berlin
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